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Vorwort.

Schon der Titel deutet an, daß das vorliegende Buch

keine Anthologie im gewöhnlichen Sinne sein will, Der

Sammlungen, die sich die Repräsentation unsrer gesammten

Lyrik zur Ausgabe stellen, sind namentlich in jüngster Zeit

so viele erschienen, und es sind darunter einige so zweck

mäßige und selbst treffliche, daß es dem Herausgeber nicht

einsallen kounte, ihre Zahl noch zu vermehren, sonstiger

Gründe, die ihn von einem solchen Unternehmen abhalten

mußten, nicht einmal zu gedenken,

Dagegen reiht sich das Buch einer andern Gattung

poetiseher Sammelwerke an: derjenigen nämlich, die (wie

Simrocks „Nheinsagen", Schücküigs „Helvetia", Böttgers

„Liederchronik deutscher Helden" und ähnliche) ein beson

deres Gebiet, einen speeiellen Gegenstand zu erläutern



bemüht sind, und ihre Auswahl darum lediglich in Rück

sicht aus diesen Einen Gegenstand treffen, Das Gebiet,

welches in der gegenwärtigen Sammlung dichterisch zu

illustriren versucht wurde, ist eben die Dichtung selbst,

Ob und inwiesern der Versuch ein gelungener ist, mögen

Kritik und Publikum entscheiden, Iedensalls hofft der

Herausgeber etwas Neues zu bringen, da — seines

Wissens wenigstens — ein Dichterbrevier, wie es die erste

Abtheilung des Buches, und eine Geschichte unsrer poetischen

Literatur aus dem eigenen Munde der Dichter, wie sie die

zweite Abtheilung enthält, bis jetzt noch nicht dagewesen

sein dürsten,

Daß eine Arbeit dieser Art, trotz aller Reichhaltigkeit,

nicht erschöpsend sein kann, liegt aus der Hand, Nicht

Alles und Iedes, was hierher gehört, ist zum Gegenstände

dichterischer Betrachtung, nicht aus jeden Dichter und jedes

Gedicht sind Verse gemacht worden, Daher mußte in

beiden Abtheilungen manche Partie unvollständiger aus

sallen, als der Herausgeber wohl gewünscht hätte; daher

wird man besonders in der zweiten Abtheilung manche

Epoche dürstiger vertreten finden, manchen Namen vergeb

lich suchen, Nichtsdestoweniger glaubt der Herausgeber,

was eben diese zweite Abtheilung betrifft, Gang und Ent

wicklung der deutschen Dichtung genügend in ihr zur An

schauung gebracht zu haben, Keine wesentliche Richtung,



keine Schule oder auch nur Gruppe, die irgendwie einen

nachhaltigen Einfluß ausgeübt, ist übergangen worden; die

bedeutenderen Persönlichkeiten schildern sich theils selbst,

theils werden sie von Andern geschildert; die politische

Geschichte, wo sie sördernd oder hemmend in das Leben

des Geistes und der Sprache eingreift, ist je an den be

treffenden Orten durch zeitgenössische Dichter angedeutet

worden; in einzelnen seltenen Fällen schreitet auch wohl

ein Philosoph durch die Poeten, um, was gleichzeitig aus

verwandten geistigen Gebieten geschehen ist, wenigstens

ahnen zu lassen, Nicht immer ist es dem Herausgeber

gelungen, das Passendste und ihm Entsprechendste sür seine

Zwecke aussindig zu machen (so hätte er z, B,, um nur

Eins zu erwähnen, gern ein anderes Urtheil über Fischart

gebracht, als das nüchterne von Bodmer); doch glaubte er,

wo ein solcher Fall eintrat, immer noch eher von dem,

was sich gerade bot, Gebrauch machen zu müssen, als ganz

und gar eine Lücke lassen,

Die Anordnung der Sammlung, obgleich sie sich dem

Auge durch keinerlei Rubrieirung ausdrängt, ist, wie sich

von selbst versteht, eine durchaus planmäßige und organische,

Eine sormelle Rubrieirung, schien es dem Herausgeber,

konnte der ersten Abtheilung leicht den Anstrich des Pedan

tischen geben; in der zweiten Abtheilung aber brauste,

nach seiner Ansicht, der geschichtliche Etrom unsrer Dichtung



VI,l

breiter und gewaltiger einher, weun man seinen Laus nicht

durch eingeschlagene Psähle entstellte, sondern Welle aus

Welle in ununterbrochenem Ergnsse ruhig vorbeisluthen ließ,

Wo eine höhere Welle heranbraust, wo sremde Gewässer

dem Strom eine andre Färbung geben, wo Hindernisse in

seinen Weg treten, wo er eine Biegung macht uud nun in

veränderter Richtung weiterzieht — alles Das, meint der

Herausgeber, ist auch ohnedies ersichtlich, und wird selbst

einem minder geübten Auge nicht entgehen,

In allem Nebligen möge das Buch sür sich selber

sprechen, Der Herausgeber entläßt es mit den herzlichsten

Grüßen an die Heimath,

London, November 1853,

Ferdinand Freiligrath,
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Mamsell la llegle,

Halb griechische, halb anch sranzösche Doune,

Ist Regnla, die wackerste Ma Boune;

Nimmt sorgsam überall, nimmt Tag und Nacht

Die lieben Kinderchen ganz wohl in Acht;

Weiß wohlgewandt zu gängelu, weiß spazieren

Den «einen Trupp vorsichtiglich zu sühren!

Und läßt sürwahr die tranten Kindelein

Gesahr und Leid nicht eben leicht bedränn

Das kleine Volk nicht zu seandalisiren,

Mag man sich gern ein wenig mit geniren,

Ost Hat's mich, waun um nichts und wider nichts

So Oiner da, unartigen Gezüchts,

Aus Uebermnth, der Boune bloß zum Possen,

Nicht folgsam war, oft hat's mich bald verdrossen,

Doch wenn sie gar zu steis, mit Schneckenschritt,

Durch nackte Gäng' und Sand -Alleen tritt,

Und hin und her hosmeistert: „Fein gerade!

Hübsch Füßchen ans, und einwärts hübsch die Wade!

Den Rücken schlank! Fein Hals und Kops empor !

Zurück die Schnltern! Banch ein! Brnst hervor!"

Und wehren will, zur Linken oder Rechten,

Eins auszntraben, Stranß und Kranz zu flechten,

Das laßt hier ein und ans zum Ohr dort wehn!

Laßt Brüderchen, die alte Strunsel gehn!

Nur Kinder mag also ihr Lanszanm schürzen!

Nas thut's, ob wir 'mal stolpern oder stürzen?
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Die Aspiranten und der Dichter,

Die Nspirllnttn,

Du Göttlicher, wie geht es zu,

Daß deine Lieder so behagen?

Wir quälen uns zu ganzen Tagen,

Zu ganzen Nächten, sonder Ruh';

Wir setzen Vers sür Vers wie dn,

Und weun wir gnte Lente sragen,

So ist kein Schimps ans uns zu sagen:

Und deunoch wollen unsre Schnh'

Uns nicht wie dich zum Ruhme tragen,

O Maun, wir müssen dich drum sragen,

Deun du nur kaunst uns lehren, du!

Dn Dichter,

Weht's euch der Genins nicht zu;

So weiß ichs wahrlich nicht zu sagen,

lürg»,

,,'
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Die Esel und die Nachtigallen,

Es gibt der Esel, welche wollen,

Daß Nachtigallen hin und her

Des Müllers Säcke tragen sollen,

Ob recht? sällt mir zu sagen schwer,

Das weiß ich: Nachtigallen wollen

Nicht, daß die (isel singen sollen,

Lüijn,
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Ver Hund aus der psennigschenke,

Es ging, was Ernstes zu bestellen,

Ein Wandrer seinen stillen Gang,

Als ans ihn los ein Hund, mit Bellen

Und Rasselu vieler Halsbandschellen,

Aus einer Pseunigschenke sprang,

Er, ohne Stock und Stein zu heben,

Noch sonst sich mit ihm abzngeben,

Hub ruhig weiter Fuß und Stab,

Und Klissklaff ließ vom Lärmen ab,
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Des Wegs kam anch mit Rohr und Degen,

Flink, wohlgemnth, keck und verwegen,

Ein Herrchen Kranskops her spaziert,

Kliffklass setzt an, und hoch tuschirt

Hält von dem Hunde sich das Herrchen,

Und Herrchen Kranskops ist ein Näuchen;

Fängt mit dem Klaffer Händel an,

Greist six nach Steinen in die Runde,

Und schlendert, was er schlendern kaun,

Und flucht und prügelt nach dem Hunde,

Der Köther kuirrscht in jeden Ttein,

Zerrt bald an meines Herrchens Rocke,

Bald an dem Degen, bald am Stocke,

Reißt endlich gar ihm in das Bein,

Und bellt so wüthig , daß mit Hansen

Die Nachbarn alle, groß und klein,

Zu Fenstern und zu Thüren lansen,

Die Buben klatschen und juchhein,

Und hetzen gar noch oben drein,

Nun sing sich's Herrchen an zu schämen,

Umsonst so sehr sich abzumllhn,

Es mußte sachtchen sich beqnemen,

Um dem Halloh sich zu entziehn,

Wohl sürbaß seinen Weg zu nehmen,

Und einzustecken Hohn und Schmach,

Deun alle Straßenbuben gafften,

Und alle Klasskonsorten klafften

Noch weit zum Dors hinans ihm nach,

Diee Fabelchen sührt Gold im Munde:

Weicht ans dem Reeensentenhunde,

lürzn,

w
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An GöckingK,

Nun, nun! Verschütt' Er mir nicht gar

Das Kindlein sammt dem Bade!

Das arme Kindlein das! Fürwahr!

Es wär' ja Iammerschade,

Deun, sieht Er, trotz der Plackerei

Bei'm Zengen und Gebären,

Mag doch die edle Reimerei

Auch viel Prosit bescheren,

Trotz Sing und Sang von Cypripor,

Apoll, Achill und Heetor,

Bleibt man zwar Amtmaun, nach wie vor,

Auch — Herr Kanzlei -Direetor,

Deun leichter wird Voeation

Zu Pension und Psründen

Die kahlste Dissertation,

Als Iliaden sinden,

Auch mästet man sich eben nicht

Von Mäeenaten - Gnade ;

Trägt ABCBuchs« Angesicht

Und Schlotler- Banch und Wade,

32
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Die Heuen von der Klerisei,

Und ans dem edlen Rathe

Verschmelzen mehr in Supp' und Brei,

Und prunken baß im Staate.

Doch neid' ich nicht das Bonzeuheer

Um seine dicken Köpse,

Die meisten sind ja hohl und leer,

Wie ihre Kirchthurmkuöpse,

Doch, — Spaß bei Seite! — Hör' Er an,

Falls Ihm mein (irnst beliebig!

Ist deun nicht anch sür ihren Maun

Poeterei ergibig?

Bedenk' Er nur, wie schön das ist!

Verleger, wohlgezogen,

Bezahlen ost, zu dieser Frist,

Mit Loniöd'or den Bogen,

Wächst nun im zehnten sanern Iahr

Zehn Bogen stark Sein Bändchen,

So schnappt Er ja an Trankgeld baar

Zehn Blinde, ohne Rändchen,

Das heißt doch nicht sür Katzendreck

Sich müd' und lahm kasteien,

Soll deun so viel gebratuer Speck

Umsonst ins Manl Ihm schneien?

Herr Ugolino') muß doch anch

Nebst Weib und Kind und Gästen,

Nach altem hergebrachten Branch

Von unserm Hirn sich mästen,

-> U,olln« w« V<rl,g<l d<« «lhlin« dl« »iMchlse e<m RuggXll <« der H5lle,
W, «,«,,,
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Steht der gelahrte Faeultist

Dagegen doch viel kahler,

Dem setzt es kanm, weun's köstlich ist,

Zwei Gulden oder Thaler,

Drob ärgern sich nun sreilich baß

Die Herren Faeultisten,

Und stichelu Ihm ohn' Unterlaß

Brav ans die Belletristen,

Mauch Herr Prosessor krigte schon

Vor Kummer grane Haare,

Daß mehr jetzt gilt ein Agathon,

Als Faeultäten-Waare,

Der Ruhm hat sreilich große Last

In diesem Iammerleben,

Wie du davon zum Sprechen hast

Ein Kontersei gegeben,

Doch nach dem Tode geht's erst an!

Deun anch bei den Tongnsen,

Nach tansend Iahren, ehret man,

So Gott will! unsre Musen,

Dort illnstrirt man sein ans uns

Antiqnitäten « Listen,

Uns liest mauch hochberühmter Duns

Gelahrter Humanisten;

Die jetzt ans ihrem Bllcherschrein

Verächtlich uns verschieben,

Weil wir nicht Griechisch und Latein

Und nicht Arabisch schrieben,
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Dort preist man unsre Opera

Durch Commentationen,

Inangnral - Programmata

Und Dissertationen,

Schon her' ich Krittler - Mordgeschrei

In meinem stillen Grabe:

Wer die Lenore doch wohl sey?

Ob sie gelebet habe?

Man bringt, bald chrestomatiee

Uns winzig klein in Nueem,

Bald eommentirt eum Indiee

In Folio ad Lueem,

Wie schön, weun Kuaben, jung und alt,

In jenen golduen Tagen,

Zur Schnl', in Riemen eingeschnallt,

Mich alten Kuaster tragen,

Aue mir Voeabelu wohlgemnt!)

Und Phrases memorlren,

Um mich so recht in Sast und Blnt,

Ut ajunt, zu vertlren!

Und geht's nicht mit der Leetion

Und mit dem Elponiren,

Daun wirds gar schlecht im Hanse stohn,

Der Iunker muß eariren! —

Eieh, was die Reimerei beschert,

Die du eermaledeiet!

Das ist doch wohl der Federn werth,

Die man darum zerkanet ? —



51?

Nur Eine Angst vergällt den Ruhm,

Den ich mir phantasire,

Daß einst nicht, wie Horatinm,

Mich Hans und Kunz vertire,

Än sürger,

Süßer Sänger, willst du mir vertranen,

Wo sie wohnt, die dein Gesang erhebt?

Mo sie wandelt, wo ihr Odem webt,

Muß Gedeihn und Lnst die Flur bethauen,

Wie? Du winkst mir, da hinans zu schanen,

Wo der Feyertanz der Sterne schwebt?

Die im Liede lieblich blüht und lebt,

Weilt sie schon ans Paradiesesanen?

Sänger, deine Müh' wird doch belohnt,

Einsam klagst du nicht am Grabechügel;

Iedem Klange gabst du Seraphsstügel,

Wo bei Lanra deine Molln wohnt,

Hören beyde, zart wie Tanben girren,

Durch die Amarantheulaub' ihn irren,

Ä, W, »«,l«,<l,
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Än Friedrich Leopold

Clllsen zu Tlolblrg,

Fritz, Fritz! Bei den Unsterblichen, die hold

Auch meinem Leben sind ! — Sie zengen mir ! —

Sieh, Angesichts der Ritter unsers Volks

Und ihrer losen Kuappen , schreitest du

Zu Trutz, mit Wehr und Waffen, in mein Feld,

Und wirsst den Fehdehandschnh vor mich hin,

Ha! Schanerte nun anch die Menschlichkeit,

Wie Hektoru vor dem Ajar, und Achill,

Vor dir mich an, hüb' ich ihn doch empor,

Bei Golt! Bei Gott! Du Trotziger, ich muß! —

So gelt' es daun! Sieg gelt' es, oder Tod! —

Deun wisse! Keinem Knaben sprichst du Hohn,

Der seine ersten Waffen schwankend prüft,

Straff sind die Sehnen meiner Ingendkrast :

Ich bin gewandt zu ringen; meinem Arm

Ist Phöbus goldues Schwert ein Halmenspiel;

Des Feruhintreffers Silberbogen weiß

Ich wohl zu spaunen; treffe schars das Ziel;

Mein Köcher rasselt golduer Pseile poll , , ,

Wer mag eiuher in meiner Rüstung gelm? —

Es gelte, Fritz! Sieg gelt' es, oder Tod!

Du! Huldigt dir Gesang und Sprach' allein?

Und waltet nicht des Mäoniden Geist

Auch über meinem Hanpt? Ich rang mit ihm,

Wie Herkul's Krast mit Anteus Zanber rang,
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Bezwang ich ihn nicht oben in der Lust?

Ich komm', ich komme dir! Deun ehren mag

Ein solcher Widersacher das Gesecht,

Wie wird des Sieges Blume meinen Kranz

Berherrlichen ! — Und gäbe mich der Rath

Der Himmelsherrscher dir anch unterthan,

So kount' ich doch von keiner edlern Hand,

Als deiner, sterben, edler starker Held!

Aus, rüste dich! Sieg gilt es, oder Tod!

lülg»,

Antwort an Gottsried August Sürger,

'//(>' Nl,l' i<^ <s<^,0r1I> <l,i>,Un/l»,n<<Kl<^<7n>>rl,

Diese Helden lämrNen e«e heißer Vegierde des Rutmes,

Und bann ichieden sie wieder mit Freundlchasl «u«einander,

H«mer, Iliae, VII, 30l,

Fried' und Frende dem Sänger zuvor, und tranlicher Handschlag!

Sieh' ich habe dein Zürnen vernommen am sernen Gestade,

Hörte den Flügelschlag deines Gesangs; melodische Stürme

Deiner Leyer erhuben ihn hoch; ein Riesenadler

Steht er vor mir, mit dränender Klane, mit rüstigem Fittich;

Und schon zürnt' ich entgegen, Da saßte mich Pallas Athänä

Bei den golduen Locken; ich wandte mich stränbend; mein Ange

Stanute zurück, vom Blitze der göttlichen Angen getroffen,

Sieh, ich bebte nicht dir; ich bebte der surchtbaren Göttiun,
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Sie verschwand; da wal mir, als athmet' <ch liebliche Düfte,

Läg' am blumigen Hange des Helikon, unter der Kühlung

Wehender Schatten, an Aganivpens Silbergesänsel,

Nun erwacht' ich, und zürnte nun wieder, und griff zu der Leyer,

Aber es hatte die jüngste der Musen die Leyer umstimmet,

Daß sie nicht tönte, wie sonst, wie Douner, wie Stimmen der Meere

Sondern wie Lispel des schwankenden Schilses, wie zärtliche Klagen

Iunger Nachtigallen ans blühenden Zweigen der Myrten,

Und mir kehrte die Weisheit zurück, sie pslückte den Öblzweig,

Den ich dir reiche; sie redet durch mich; vernimm, und sey weise!

Siehe, zwar kränzen uns Locken der Ingend, doch ranschet der Lorber

Über den Locken; es kühlet die Palme den Schweiß an der Stirne,

Früh betraten wir Beide den Psad des ewigen Ruhmes; ,

Früh erreichten wir Beide das Ziel, Aus trotzenden Felsen

Stehn wir, und lächelu entgegen dem Strome der kommenden leiten,

Hier besuchen uns ost Kronions liebliche Töchter,

Lehren uns oft die eigne Leyer beseelen, und bringen

Ost herab vom Olymp die Harse des Mäoniden,

Laß uns Beide das heilige Lied des göttlichen Greises

Uuserm Volke singen; wir lieben den Göttlichen Beide!

Freund, gehabe dich wohl! Ich keune die rusende Stimme,

Höre wiehern die seurigen Ross am stammenden Wagen ;

Sieh', mir winket die Mus; ich solge der winkenden Göttinn <

Fl, l, ««n »tu»,er,,
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An August Wilhelm Schlegel,

Krast der Lante, die ich rühmlich schlng,

Kraft der Zweige, die mein Hanpt umwinden,

Dars ich dir ein hohes Wort verkünden,

Das ich längst in meinem Busen trug,

Junger Aar! dein königkicher Flug

Wird den Druck der Wolken überwinden,

Wird die Bahn zum Sounentempel sinden,

Oder Phöbus Wort in mir ist Lug,

Schön und lant ist deines Fittichs Tönen,

Wie das Erz, das zu Dodona klang,

Und sein Schweben leicht, wie Sphärengang,

Dich zum Dienst des Sounengotts zu krönen,

Hielt' ich nicht den eignen Kranz zu werth ;

Doch — dir ist ein besserer beschert,

lllrger,




